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Otaan Der fdjtoeijertfdjen Wxmtt.

xxx. <3af)taaw.

Pet »d|mei|. Pilttätjettfdjtift L. aatjrasng.

SöafeL 29. Sftouem&et 1884. Nr. 48.
ic* -ajentltdjen Stummem, ©et ^Srei« per Semefter ift franto burdj bie Sdjtoeij fjr. 4.

©te (BefteHungen toetben bireft an ,$tnn« »rhrnatoe, !lerla|»bud)hanliluttf4 in jafel" obrefftrt, ber »«trag toirb bei bm
auSrecirttgen (Abonnenten burdj 9tacIjncU)me erhoben. 3m 2lu8lanbe nehmen atte «Budjljanbtunflen SefteUungen an.

aSetontroorttidjer Stebatior: Oberftlieutenant Oon ©taget.
~~ gütiältt ©ie (Dlanötier ber Vlll. Strmeebitiifton bom 12. US 17. ©ejitemBer 1884 jioifdjen &bur nnb ©arganS.

(gottfefeung.) — <8efed)tgntäj?ige.3 ©djteijen ber fünf Sebüfcenflefenfdjaften äBtitfertljur. — ©tbgenoffenfdjaft: Unteroffijier««
gefeüfdjaft aller SBaffen »on Sürid) unt Umgebung, ©in ©tftanjritt bet Slttiflerte.aifptranten. ©ntfdjelb betteffenb SKtUtär«

pflldjterfajs. — SBerfdjfebene«: ©et SBöfdjungSmeffet füt natürltdje ®cfätle be« Settain« »on «§eitn Dbetfttieutenant S. Smfetb.
©otbatenleben bef ber ©ipebttfon nad) (Eonting.

Sie SDlanötier ber VIII. Sltmeebfotfiott
von 12. Bis 17. giepfentßer 1884 $wifd)ett §§nx

nnb «^argans.

(gotifefcung.)

Saä Sibifian-Smanöber bom 15. September.

((Bgf. bfe Ueberfid)t«tattc für bie Uebungen bei VIII. ©ioifion.)

3lm 14. ©eptembet pflog bie ©ioifion ber roob>
oerbienten fonntäglidjen SRube.

©er 15. September bradjte unä bei prädjtigfiem
^erbftroetter baä erfte SLTcanöoer ber oereinigten

©ioifton gegen baä oon ©eneralfiabä'Oberftlieute*
nant ©djroeijer fommanbirte feinblidje ©etadje«

ment, befteljenb auä:
©uibenfompagnie 12,
SRefrutenbataiUon 6 oon Bütii),
SRetrutenbataißon 7 oon ©t. (Sauen,

©obann roaren oon ber ©ioifion an baäfelbe

abgegeben roorben:

©djroabron 24,
3lrtitterieregiment 3,
©eniebataiUon 8.

9ln bie ©teüe beä 3. SlrtiUerieregimentä trat bei

ber ©ioifion baä ©eblrgäartillerieregiment 3uan.
$n ber dlaijt oom 14./15. September Ratten bie

beiben ©egner folgenbe Äantonntrungen: Nörblid)
ber Sanbquart, in SRalanä, Sentnä, ?!Menfelb
unb SRagaj, lag ber geinb; fübltd) ber Sanbquart
befanben fid) bie Äantonnemente ber ©ioifion, unb

jroar in oorberfter Sinie, in 3giä unb Bijerä baä

©taubünbner SRegiment (31) mit bem 2. Slrtiüerie»

regiment unb ber 22. ©djroabron; bann in SErim«

miä baä Seffiner SRegiment unb bie 23. ©djroa«

bron, in (Sljur bte 15. Srigabe nebft bem ©ebirgä«

artillerieregiment, bann in (5mä baä gelbartillerie=
regiment 1 ualb enblid) in SReidjenau ber ©iütfionä-

patf. ©er Danton nementäraum ber ©iolpon Ijatte

bemnadj eine Stiefe oon über 20 Äilometer, waä
aber bei ber Stellung beä geinbeä unb bem ©fia«

ralter beä dttjeintbaleä roeber abminiftratioe nodj
taftifdje «Bebenten batte. Sin ber Sanbquart oon
iljrem Sluätritt auä bem gelfentbot ber Stluä biä

in ibrer ©inmünbung in ben SRbein, ftanben bie

beseitigen Sorpoften.
©er ©ioifion fiel bie SRoUe beä Oftforpä, alfo

beä «Snoaforä ju; baä ©etadjement Ijatte alä SBeft»

forpä ben beimatlidjen Soben ju oertbeibigen. 3m
Uebrigen bilbete baä heutige StRanöoer bie gort«
fefeung ber lefeten Srigabeübung. (Sä fdjliefjt fidj
unmittelbar an biefelbe an burcb. folgenbe „©pejial«
ibeen". ©aä SBeftforpä batte fidj nad) bem ©efedjte

oom 13. ©eptember binter bie Sanbquart jurücf«
gejogen. ©a ber geinb am 14. bie Offenfioe nidjt
fortfefete, glaubte fidj bex Äommanbant ju ber 2ln*
nabme beredjtigt, berfelbe babe aufjer ber materiel*
len (Sinbufje aud) in feiner moralifdjen Haltung
©djaben genommen, unb befdjlofj, ibn am 15. ©ep«
tember neuerbingä anjugreifen. 3in äBirflidjfett
batte aber baä Oftforpä ben 14. ©eptember nur
in SRube jugebradjt, roeil eä Serftärfungen erroar*
tete, roelcbe benn audj im Saufe biefeä Xageä ein«

trafen unb baäfelbe auf bie ©tärfe einer normalen
Slrmeebioifion bradjten. Slm 15. roollte in golge
beffen audj ber Äommanbant beä Oftforpä bie Of«

fenfioe roieber aufnebmen.
©a feber «iljeil ben geinb auf fitzen unb nni»

greifen mid, fo roaren nur bie Sefammlungä« unb

Vcarfdjbefeble auäjugeben unb müfjte fieb auä
benfelben ein SRencontregefedjt entroicfeln, baä aber,
roie roir gleid) feben roerben, febr rafdj ben fdjroä*

djeren S#eil in bte SRoüe beä Sertljeibigerä bradjte.
Um 7 Ubr SRorgenä befummelten ftdj bie Srup»

pen beä SBeftforpä bei ber oberen ^oQbtücfe
unb traten, oom geinbe uabebeUigt, ben Sormarfd)
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Die Manöver der VIII. Armeedivision
vom 12. bis 17. September 1884 zwischen Kyur

und Sargans.

(Fortsetzung.)

Das Divifionsmanöver vom 15. September.

(Vgl. die Uebersichtskarte für die Uebungen der VM. Division.)

Am 14. September pflog die Division der

wohlverdienten sonntäglichen Ruhe.
Der 15. September brachte uns bei prächtigstem

Herbstwetter das erste Manöver der vereinigten
Division gegen das von Generalstabs'Oberstlieute«
nant Schweizer kommandirte feindliche Détachement,

bestehend aus:
Guidenkompagnie 12,
Rekrutenbataillon 6 von Zürich,
Rekrutenbataillon 7 von St. Gallen,

Sodann waren von der Division an dasselbe

abgegeben morden:
Schwadron 24,
Artillerieregiment 3,
Geniebataillon 8.

An die Stelle des 3. Artillerieregiments trat bei

der Diviston das Gebirgsartillerieregiment Zuan.

In der Nacht vom 14./15. September hatten die

beiden Gegner folgende Kantonnirungen: Nördlich
der Landquart, in Malans, Jenins, Maienfeld
und Ragaz, lag der Feind; südlich der Landquart
befanden stch die Kantonnemente der Division, und

zwar in vorderster Linie, in Jgis und Zizers das

Graubündner Regiment (31) mit dem 2. Artillerie«

regiment und der 22. Schmadron z dann in Trim-
mis das Tessiner Regiment und die 23. Schma»

dron, in Chur die 15. Brigade nebst dem

Gebirgsartillerieregiment, dann in Ems das Feldartillerie-
regiment 1 und endlich in Reichenau der Divisions-
park. Der Kanton nementsraum der Division hatte

demnach eine Tiefe von über 20 Kilometer, was
aber bei der Stellung des Feindes und dem
Charakter des Rheinthales weder administrative noch

taktische Bedenken hatte. An der Landquart von
ihrem Austritt aus dem Felsenthor der Klus bis
zu ihrer Einmündung in den Rhein, standen die

beidseitigen Vorposten.
Der Division siel die Rolle des Ostkorps, also

des Invasors zu; das Détachement hatte ajs West»

korps den heimatlichen Boden zu vertheidigen. Im
Uebrigen bildete das heutige Manöver die Fort«
setzung der letzten Brigadeübung. Es schließt sich

unmittelbar an dieselbe an durch folgende „Spezial«
ideen". Das Westkorps hatte sich nach dem Gefechte

vom 13. September hinter die Landquart zurück»

gezogen. Da der Feind am 14. die Offensive nicht
fortsetzte, glaubte stch der Kommandant zu der
Annahme berechtigt, derselbe habe auszer der matériel»
len Einbuße auch in seiner moralischen Haltung
Schaden genommen, und beschloß, ihn am 15. Sep»
tember neuerdings anzugreifen. In Wirklichkeit
hatte aber das Ostkorps den 14. September nur
in Nuhe zugebracht, weil es Verstärkungen erwartete,

welche denn auch im Laufe dieses Tages ein«

trafen und dasselbe auf die Stärke einer normalen
Armeedivision brachten. Am 15. wollte in Fc-lge

dessen auch der Kommandant des Ostkorps die Of>

fensive wieder aufnehmen.
Da jeder Theil den Feind aufsuchen und am»

greifen will, so waren nur die Besammlungs« und

Marschbefehle auszugeben und mußte stch aus
denselben ein Rencontregefecht entwickeln, das aber,

Die wir gleich sehen werden, sehr rasch den schmi«

cheren Theil in die Rolle des Vertheidigers brachte.

Um Uhr Morgens besammelten sich die Trup»
pen des We st korp s bei der oberen Zollbrücke
und traten, vom Feinde unbehelligt, den Vormarsch
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über bie Sanbquart auf ber ©trafee nadj (St)ux an.
©ie Sloantgarbe roar oom ©djüljenmafor Olgiati
fommanbirt unb beftanb auä ber ©djroabron 24,
roeldje bie Slufflärung übernabm, bem ©djüfeen«
bataiüon 8, bem ibm folgenben Slrtiüerieregirnent 3

unb einem ©appeurbetadjement. $n einigem Slb«

ftanb folgte auf ber Strafje baä ©roä, nämlid):
bie ©uibenfompagnie 12,
baä SRefrutenbataiüon 7,
baä SRefrutenbataiüon 6,

ber SReft beä ©eniebataiüonä (erflufioe ^on»
toniere),

bann ber ©efedjtätrain.

Sllä bie Spifee beä ©djüfeenbataiüonä um 8'/,
Ubr baä ©orf «3'je-rä erreidjte, fam bie (Dcelbung,

bafj bie norauägeeilte ©cbroabron auf überlegene
Äaoaüerie geftofeen fei nnb feinblidje Slbtbeilungen
aller SBaffen fid) im Slnmarfdje oon Srlmmiä fyer

befanben.

©er Äommanbant beä SBeftforpä fteüte auf biefe

^Reibungen bin ben Sormarfd) ein unb liefe fein
Äorpä auf bem SRücfen beä ©d)itttf..gelä aufmar«

fdjiren, ber fid) füböftlidj oon «Bljerö 9e9en bie

Sbaloerengung non 3Jcolinära fanft tjerabjtebt.
^Ritten auf biefem SRücfen futjr junädjft baä Slr=

tiüerieregiment in fdjneibigem Srabe auf unb er«

öffnete baä ©efecbt mit bem erften Äanonenfdjitfe.
Bmei feinblidje ©djroabronen, roeldje auf gleidjer
febbe mit ben beiben Satterien linfä unten auf ber

©trafee ftanben, madjten fdjleuuigfi Äebrt unb trabten

bie ©trafee jnrücf, bie auf ca. 2 Äilometer
ooüftänbig non ber Slrtiüeriefteüung auä eingefeben

unb enfiltrenb befcboffen roerben fonnte; bie Sfrtil«
lertften liefeen ben günftigen Moment nidjt ttnbe*

nufet unb oon ben beiben fdjmucfen Sdjroabronen
roäre im (Srnftfaüe nidjt mebr biet jurücfgefebrt.
SBarum bat eä bie Äaoaüerie nidjt oorgejogen, bie

auffabrenbe feinblidje Slrtiüerie auä ibrer glanfen«
fteüung oon ber ßtjauffee ber ju attacfiren? 2,n

biefem SJioment roar bie Sartifularbebecfung ber

Slrtiüerie nocb nicbt betan, unb roenn audj, fo

roäre eä bod) oorjujieben geroefen, ben Äampf oon
SRann gegen aKann ju roagen, alä auf fludjtäbu«
lidjem SRücfjug con f)tnten erfdjoffen ju roerben.

3nbeffen rooüen roir nidjt oergeffen, bafe bie Wa*
nöoeroorfdjriften betreffenb ben Sdjufe beä Sanbeä

unb ber SRenfdjen foldjen Sraoourftücfen nicbt be«

fonberä günftig ftnb. Sinfä unb recbtä non ber

Slrtiüerie trat nacb furjer J^eit baä ©djüfeenbatail«
Ion in (Sntroicflung. (Sine b,albe ©tunbe fpäter
rücfte, ben linfen glügel ber ©efedjtälinie oerlän*

gernb, baä SRefrutenbataiüon dlx. 6 ein unb linfä
binter iljm, junädjft nodj im SReferoeoerbältnife

bleibenb, nabm baä SRefrutenbataiüon dlx. 7 ©tel«

lung am oberften Sbeil beä ©djuttfegelä bart am

gufe ber fteilen gelfen, bie oon b"t gegen ben

(Siprianfpife auffteigen. ©ie ganje ©efedjtälinie

jroifdjen ber Gbauffee unb bem felfigen Sergbang

betrug ca. 1 Äilometer. 3cnfeitä ber ©trafee be«

finbet fidj nur bie Sabnlinie unb baä SRieb beä

SRljeineä, ber geinb mufete bie ©teüung in ber

gront angreifen, ©eben roir nun, roie er biefe
fdjroierige Slufgabe löäte.

©ie tiefe ©iälofatton ber ©ioifion fübrte baju,
bafe baä Oftforpä fidj am borgen beä 15. auf brei
SRenbejoouäpläfeen befammelte, nämlidj: bie Srup;
pen oon 3giä unb 3ijerä bei ber „Äleinen SRüfi"
(baä ©raubünbner SRegiment unb baä 2. Slrtiüe«
rieregiment), bie Struppen oon Srimmiä bei ber
„©rofeen SRüfi" (baä Seffiner SRegiment), enblid)
bie Sruppen oon (Sb.ux unb <5mä beim SBaifenbauä
nörblid) Wafanä (15. Snfanteriebrigabe unb bie

jroei anberen Slrtiüerieregimenter). ©ie beiben

©djroabronen rourben anf ber ©trafee oon ber

„Äleinen SRüfi* nadj 3Mev§ norgefdjoben, roo fte,
roie bemerft, juerft bie feinblicbe Äaoaüerie roarfen,
bann aber ber SRadje ber Slrtiüerie anbeimftelen.
©er §anbprooiant« unb Sagagetrain fammelte fidj
auf einer SBiefe nörblid) (5bur, roo fid) bemfelben
audj eine Äolonne beä ©ioifionäparfeä anjufdjliefeen
batte. SJBäre ber ©ioifionär an feine anberen SRücf»

ficbten gebunben geroefen, alä an taftifdje, fo roürbe

er roobl norgejogen baben, bie beiben SRegimenter
ber oorberen Äantonnemente, b. fj. bie 16. Srigabe,
bei 3giä ju befammeln, unb bie Sruppen oon Sbur,
b. b- bie 15. Srigabe, früb am borgen oon bort
aufbredjen unb binter i^ijerä auffdjliefeen ju laffen.
£ann roäre roobl bem geinbe bie Suft oergangen,
fidj füblidj ber Sanbquart Sorbeeren bolen ju rool*
len. Slüein bie ajcanöoerrücfficbten nerlangteu beute
ein ©efecbt füblidj ber Sanbquart unb einen ©e«

fedjtäaufmavfdj auä tiefer 'üRarfdjfolonne. ©ie
Sruppen oon 3'tjerä unb Srimmiä ju biefem

groecfe ben ftttnbenlangen SRücfmarfdj in'ä ©ioi«
fionä=5Renbejoouä oon SBaifenbauä jurücflegen ju
laffen, ging nidjt an, roar eä bodj fdjon läftig ge-

nug, bafe aüe ibre Srooiant« unb Sagageroagen
nacb (Sbnx jurücf müfeten. Äurj, bie angegebenen
brei SRenbejoouäpläfee ergaben fidj auä ben Äan«
tonnirungen oon felbft unb roaren ber Äompromife
unb ber juste milieu jroifdjen einer auf blofeen

taftifdjen SRücffidjten baftrten Sefammlung bei Sgiä«
$ijerä unb einer oon ben 3Ranöoerrücfficbten bif«
tirten SRenbejoouäfteüung norblict) 'SRafanä. Um
8 Ubr roaren bie Sruppen auf iijren Släfeen be«

fammelt.

gür ben Sormarfd) erteilte ber ©ioifionär fol=

genbe ©iäpofttionen:
©ie Sruppen im SRenbejoouä bei ber „Äleinen

SRüfi" bilben bie Sloantgarbe. ©ie foüen in jroei
Äolonnen oormarfdjiren, bie .ftauptfolonne (Sa«
taiüone 92 unb 93 unb baä Slrtiüerieregirnent II)
auf ber Sanbfirafje, eine redjte ©eitenfolonne (Sa«
taiüon 91) über SRolinära, bem gufee beä ©ebirgeä
entlang.

©er föauptfolonne ber Sloantgarbe folgt baä

Seffinerregiment, gleidjfam alä fpejieüe SReferoe,

biefem baä ©roä.
Um 87a Ubr begann ber Sibmarfdj.
©a aber, roie roir gefeben boben, baä SBeftforpä

ju biefer ^eit infolge feineä früberen Sfufbrudjä
bereitä bie Sefefeung ber ,3ijerferrüfi in bie feanb

genommen batte, fo fab fid) bie Sloantgarbe beä

J
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über die Landquart auf der Straße nach Chur an.
Die Avantgarde war vom Schützemnajor Olgiati
kommandirt und bestand aus der Schwadron 24,
welche die Aufklärung übernahm, dem Schützen-
bataillon 8, dem ihm folgenden Artillerieregiment 3

und einem Sappeurdetachement. In einigem Ab«

stand folgte auf der Straße das Gros, nämlich:
die Guidenkompagnie 12,
das Rekrutenbataillon 7,
das Nekrutenbataillon 6,

der Nest des Geniebataillons (exklusive Von«

toniere),
dann der Gefechtstrain.

Als die Spitze des Schützenbataillons um 8'/.
Uhr das Dorf Zizers erreichte, kam die Meldung,
daß die vorausgeeilte Schwadron auf überlegene
Kavallerie gestofzen sei nnd feindliche Abtheilungen
aller Waffen sich im Anmärsche von Trimmis her
besünden.

Der Kommandant des Westkorps stellte auf diese

Meldungen hin den Vormarsch ein und ließ sein

Korps auf dem Rücken des Schuttl^gels aufmar-
schiren, der sich südöstlich von Zizers gegen die

Thalverengung von Molinära sanft herabzieht.

Mitten auf diesem Rücken fnhr zunächst das Ar-
tillerieregimeut in schneidigem Trabe auf und
eröffnete das Gefecht mit dem ersten Kanonenschuß.

Zwei feindliche Schwadronen, melche auf gleicher

Höhe mit den beiden Batterien links unten auf der

Straße standen, machten schleunigst Kehrt und trab-
ten die Straße zurück, die auf ca. 2 Kilometer
vollständig von der Artilleriestellung aus eingesehen

und enfiltrend beschossen werden konnte; die

Artilleristen ließen den günstigen Moment nicht unbenutzt

nnd von den beiden schmucken Schwadronen
wäre im Ernstfalle nicht mehr viel zurückgekehrt.

Warum hat es die Kavallerie nicht vorgezogen, die

auffahrende feindliche Artillerie aus ihrer Flanken-
stellung von der Chaussee her zu attackiren? In
diesem Moment war die Partikularbedeckung der

Artillerie noch nicht heran, und wenn auch, so

wäre es doch vorzuziehen gewesen, den Kampf von
Mann gegen Mann zu wagen, als auf fluchtähn«

lichem Rückzug von hinten erschossen zu werden.

Indessen wollen mir nicht vergessen, daß die Ma-
növervorschriften betreffend den Schutz des Landes

und der Menschen solchen Bravourstücken nicht

besonders günstig sind. Links nnd rechts von der

Artillerie trat nach kurzer Zeit das Schützenbatail«
lon in Entwicklung. Eine halbe Stunde später

rückte, den linken Flügel der Gefechtslinie verlängernd,

das Rekrutenbataillon Nr. 6 ein und links

hinter ihm, zunächst noch im Reserveverhältniß
bleibend, nahm das Rekrutenbataillon Nr. 7 Stellung

am obersten Theil des Schuttkegels hart am

Fuß der steilen Felsen, die von hier gegen den

Ciprianspitz aufsteigen. Die ganze Gefechtslinie

zwischen der Chaussee und dem felsigen Berghang

betrug ca. 1 Kilometer. Jenseits der Straße be«

findet sich nur die Bahnlinie und das Ried des

Rheines, der Feind mußte die Stellung in der

Front angreifen. Sehen wir nun, wie er diese

schwierige Aufgabe löste.
Die tiefe Dislokation der Division führte dazu,

daß das Ostkorps sich am Morgen des 15. auf drei
Nendezvousvlätzen besammelte, nämlich: die Truppen

von Jgis nnd Zizers bei der „Kleinen Rüfi"
(das Graubündner Regiment und das 2.
Artillerieregiment), die Truppen von Trimmis bei der

„Großen Rüfi" (das Tessiner Regiment), endlich
die Truppen von Chur und Ems beim Waisenhaus
nördlich Masans (15. Jnfanteriebrigade und die

zmei anderen Artillerieregimenter). Die beiden

Schmadronen wurden auf der Straße von der

„Kleinen Rüfi" nach Zizers vorgeschoben, wo sie,

wie bemerkt, zuerst die feindliche Kavallerie warfen,
dann aber der Rache der Artillerie anheimfielen.
Der Handproviant» und Bagagetrain sammelte sich

auf einer Wiese nördlich Chur, mo sich demselben
auch eine Kolonne des Divisionsparkes anzuschließen
hatte. Wäre der Divisionär an keine anderen
Rücksichten gebunden gewesen, als an taktische, so würde
er wohl vorgezogen haben, die beiden Regimenter
der vorderen Kantonnemente, d. h. die 16, Brigade,
bei Jgis zu besammeln, und die Truppen von Chur,
d. h. die 15. Brigade, früh am Morgen von dort
aufbrechen und hinter Zizers aufschließen zu lassen.
Dann wäre wohl dem Feinde die Lust vergangen,
sich südlich der Landquart Lorbeeren holen zu wollen.

Allein die Manöverrücksichten verlangteu heute
ein Gefecht südlich der Landquart und einen Ge-
fechtsaufmarsch aus tiefer Marschkolonne. Die
Truppen von Zizers und Trimmis zn diesem

Zwecke den stundenlangen Rückmarsch in's
Divisions-Rendezvous von Waisenhaus zurücklegen zu
lassen, ging nicht an, war es doch schon lästig ge>

nug, daß alle ihre Proviant» und Bagagewagen
nach Chur zurück muhten. Kurz, die angegebenen
drei Rendezvousplätze ergaben sich ans den

Kantonnirungen von selbst und waren der Kompromiß
und der .just« milieu zwischen einer auf bloßen
taktischen Rücksichten basirten Besammlung bei Jgis-
Zizers und einer von den Manöverrücksichten dik-
tirten Nendezvonsstellung nördlich Masans. Um
8 Uhr waren die Truppen auf ihren Plätzen
besammelt.

Für den Vormarsch ertheilte der Divisionär
folgende Dispositionen:

Die Truppen im Rendezvous bei der „Kleinen
Nüst" bilden die Avantgarde. Sie sollen in zwei
Kolonnen vormarschiren, die Hauptkolonne (Ba°
taillone 92 und 93 und das Artillerieregiment II)
auf der Landstraße, eine rechte Seitenkolonne
(Bataillon 9!) über Molinära, dem Fuße des Gebirges
entlang.

Der Hauptkolonne der Avantgarde folgt das

Tessinerregiment, gleichsam als spezielle Reserve,

diesem das Gros.
Um 8'/, Uhr begann der Abmarsch.
Da aber, wie mir gesehen haben, das Westkorps

zu dieser Zeil infolge seines früheren Aufbruchs
bereits die Besetzung der Zizerserrüfi in die Hand

genommen hatte, so sah sich die Avantgarde des
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Oftforpä oeranlafet, auä itjrer ©ammelfteüung bireft
jum ©efedjtäaufmarfdje überjugeben. ©ie beiben
(Satterien fubren roeftlidj ber ©trafee 1) in ter ber
.Äleinen SRüfi" in (Sdjelonä in Sofition unb be»

gannen baä geuergefedjt mit ber feinblidjen Slrtil«
lerie. SRun ging baä Sloantgarbebataitlon 92 öft=
lieb ber ©trafee in Äompagniefolonnen über gudj>
fenbauä gegen ben füböftlicben Slbfaü ber «ßijerfer«
rüfi oor, linfä rücfroärtä auf furje ©iftanj gefolgt
oom Sataiüon 93. ©ie 91ger aoancirten über
üRolinära bem beroalbeten £>ang beä Sergfufeeä
entlang. SBäbrenb baä gefajab, raäte, roie bereitä
bemerft, bie Äaoaüerie auf ber ©trafee oon ^ijerä
nadj ber „Äleinen SRüfi" jurücf. ©aä Slrtiüerie«
regiment folgte ber Sorroärtäberoegung ber Sloant«
garbe, inbem eä balb eine jroeite Sluffteüung nabm,
redjtä unb linfä ber ©trafee oor ber „Äleinen
SRüfi".

dlun fam baä Seffiner SRegiment, 2 Sataiüone
im erften Sreffen, in Äompagniefolonnen aufgelöst«
baä 3. gefdjloffen batjinter, redjtä oon ber Slrtilte»
rie am SBalbranbe oormarfdjirt.

©aä ©roä ber ©ioifton rücfte auf ber Sbauffee
biä füblidj ber „©rofeen SRüfi" oor. feiex beim
Sluätritt auä ber SBalbjunge überfab ber ©ioifionär
in einer (Entfernung oon ca. 4 Äilometer bie feinb«
lidje SlrtiÜeriefteüung auf ber ,3ijerfeirüfi unb bie

erfte geuerentroicflung gegen biefelbe ©eitenä beä

Sloantgarberegimentä. @r liefe nun bte gefammte
Slrtillerie beä ©roä im Srabe auf ber ©trafee oor«
fabren unb gab ber 15. Snfanteriebrigabe bie SRidb«

tung xedjts querfelbein nadj ber becfenben Serrain«
falte oon Srimmiä. Sn Äütje roar redjtä unb
linfä ber ©trafee bei ber „Äleinen SRüfi" bie

fämmtlidje Slrtiüerie beä Oftforpä (6 Satterien)
jum gemeinfamen geuerfampf gegen bie feinblidje
Steüung oereinigt. ©ie ©djladjt nimmt einen

normalen, grofe angelegten Slnfang.
SSäbrenb fidj oon 9 Ubr an bie beiben Sloants

garbenbataiüone 92 unb 93 redjtä ber ©trafee
immer mebr mit bem geinbe engagirten, fämpfte
baä Sataiüon 91 ganj ifolirt roeit oben redjtä an
ber Sergroanb. (Sin Sbeil ber Wannfdjaft batte
bie geläbänber erftiegen unb fdjofe auä fdjroinbeln«
ber £>öbe auf bie feinblicbe Snfanterie btxab, roeldje
ben äufeerften linfen glügel bilbete. ©aä Silb
roar fo romantifdj, bafe man fidj in bie Äampfe
ber -^erjegoroina unb ßriooäcie oerfefet glaubte,

greilidj gab eä roäbrenb einiger $eit jroifdjen ben

SataiUonen 92 unb 93 unb bem Sataiüon 91 eine

breite Sücfe, bie nur unooüftänbig burcb baä Stf«
finer SRegiment auägefüüt rourbe, baä nodj bei ber

SBalbecfe an ber ßbauffee ftanb.
©er Äommanbant beä SBeftforpä modjte anfäng«

lidj glauben, bafe ibm am Sergfufee oben mebr
feinblidje Sruppen gegenüber ftünben, alä eä ju
biefer i^eit nodj ber gaü roar. Slüein feine Sorauä«
fefeung, bafe ber feinblicbe §auptangriff auf biefer
©eite erfolgen roerbe, roäbrenb ber Slngriff oon
ber ©bauffee ber mebr nur bemonftratioen ßbaraf«
ter babe, roar ntajtäbeftoroeniger oöüig geredjtfertigt
unb mit gutem ©runbe fdjob er aümälig baä ©roä

feiner Äräfte, nämlidj bte Sataiüone 6 unb 7 nadj
bieier ©eite, roo bie ©djüfeen auf bem tbeilä auä»

gereuteten, tljeilä gelidjteten unb burdjfurdjten SBalb»

boben treffliebe Sluffteüung fanben.
Son Srimmiä auä roanbte ftcb nämlicb bie 15.

Snfanteriebrigabe alä baä ©roä beä Oftforpä,
nadjbem jroei Äompagnien alä Sartifularbebecfung
(roie unä fdjeinen roiü, überflüffigerroeife) bei ber

Slrtiüerie jurücfgelaffen roorben roaren, auf bem

SBege, ber oon Srimmiä paraüel ber (Jbauffee
norbtoärtä füljrt, oom geinbe ungefeben, nacb ber

SBalbjunge jroifdjen gudjfenbauä unb Wolinära,
burdjfdjritt biefelbe, pafftrte bann bie oon ber feinb«

lidjen SlrtiÜeriefteüung auä oöüig eingefebene unb
auf bie roirffatnfte ©iftanj erreidjbare SBiefenljalbe,
bie fidj jur SlRolinära binabfenft, bie oorberen Sa«
taiüone in roeit auäeinanbergejogenen Äompagnie«
folonnenlinien, bie binteren in fompafteren gorma«
tionen, unb aüe im (Srnftfaüe jebenfaüä nidjt obne

erbeblidje Serlufte ©eitenä ber feinblidjen Slrtiüerie,
roenn roir audj gerne annebmen rooüen, bafe lefetere

burdj baä febr überlegene geuer ber Slrtiüerie beä

Oftforpä ju biefer $eit fdjon erbeblidj gelitten
baben modjte. SBer etroaä erreidjen roiü, barf im
Äriege bie Serlufte nicbt fdjeuen unb bte Äunft,
eine Srigabe mit beiler £>aut über eine im feinb«

lidjen geuerbereidj ftebenbe offene SBiefenflädje ju
fubren, ift nod) nidjt erfunben. Stnmerbin madjen
roir ben Äommanbanten ber binteren SataiUone
ben Sorrourf, bafe fie fidj im gaüe aüju febr an
bie bi« nidjt jutreffenbe SReglementäfdjablone ge«

balten baben, ber jufolge eä üblict) ift, bafe bei ber

(Snttüicflung ber Srigabe bie binteren Sataiüone
in fompafteren gormationen oorgeben alä bie oor=

bereu, aüein roobloerftanben nur fo lange, alä fie
fieb nocb in ber gernfeuerjone ober aufeerbalb* ber«

felben befinben. Sn ber SBiefenmulbe ber IRoli«
nära unten roar bie 15. Srigabe bem feinblidjen
geuer entjogen. ©er Srigabe batte fidj bie ©e«

birgäbatterie 61 angefdjloffen, bie jebodj jroeef«

mäfeigerroeife binter ber SBalbjunge jurücfblieb unb

roäbrenb bem Sorgeben ber Snfanterie über bie«

felbe binroeg auf bie feinblicbe Snfanterie am gufee

ber Sergroanb feuerte.

Son ber ÜRolinära auä arbeitete fieb bie 15,

Srigabe burcb ben bidjten unb ftarf burdjfurdjten
SBalb in ber gleidjen SRidjtung oor.

©er Äommanbant beä ißeftforpä bielt eä für
geraUjen, ber grofeen Uebermadjt gegenüber an ben

SRücfjug ju benfen. Son 10V4 Ubr an nabm er

ben redjten glügel feiner Sluffteüung fucceffioe

jurücf. .änerft fubr Satterie 47 ab, bann Satterie
48 unb julefet ging aucb baä ©cbüfeenbataiüon
jurücf. Sefetereä rourbe nad) ben gabrifgeböften
oon SRieb an ben bortigen Äanal birigirt, ber roie

ber erfte ©raben eineä grofeen Srüdfenfopfeä fid)
ber oberen ,3oUbrücfe füblicb oorlegt. £>ier batte
baä ©djüfeenbataiüon eine Slufnabmäfteüung ju
bejiefjen unb oorjubereiten.

©0 blieben oom SBeftforpä nur nodj bie Satati«
lone 6 unb 7 übrig, bie am Sergbang, oben am
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Ostkorps veranlaßt, aus ihrer Sammelstellung direkt
zum Gefechtsaufmarsche überzugehen. Die beiden
Batterien fuhren westlich der Straße hinter der
.Kleinen Rüst« in Echelons in Position und
begannen das Feuergefecht mit der feindlichen Artil»
lerie. Nun ging das Avantgardebataillon 92 östlich

der Straße in Kompagniekolonnen über Fuch-
senhaus gegen den südöstlichen Abfall der Zizerser-
rüst vor, links rückwärts auf kurze Distauz gefolgt
vom Bataillon 93. Die 91ger avancirten über
Molinära dem bewaldeten Hang des Bergfußes
entlang. Während das geschah, raste, wie bereits
bemerkt, die Kavallerie auf dcr Straße von Zizers
nach der „Kleinen Nüst" zurück. Das Artillerie,
regiment folgte der Vorwärtsbewegung der Avant»
garde, indem es bald eine zweite Aufstellung nahm,
rechts und links der Straße vor der „Kleinen
Rüst".

Nun kam das Tessiner Regiment, 2 Bataillone
im ersten Treffen, in Kompagniekolonnen aufgelöst,
das 3. geschlossen dahinter, rechts von der Artille»
rie am Waldrande vormarschirt.

Das Gros der Division rückte auf der Chauffée
bis südlich der „Großen Nüst" vor. Hier beim

Austritt aus der Waldzunge übersah der Divisionär
in einer Entfernung von ca. 4 Kilometer die feind«
liche Artilleriestellung auf der Zizerserrüfi und die
erste Feuerentwicklung gegen dieselbe Seitens des

Avantgarderegiments. Er ließ nun die gesammte
Artillerie des Gros im Trabe auf der Straße
vorfahren und gab der Id. Jnfanteriebrigade die Richtung

rechts querfeldein nach der deckenden Terrainfalte

von Trimmis. In Kürze war rechts und
links der Straße bei der „Kleinen Rüfi" die

sämmtliche Artillerie des Ostkorps (6 Batterien)
zum gemeinsamen Feuerkampf gegen die feindliche

Stellung vereinigt. Die Schlacht nimmt einen

normalen, groß angelegten Anfang.
Während sich von 9 Uhr an die beiden

Avantgardenbataillone 92 und 93 rechts der Straße
immer mehr mit dem Feinde engagirten, kämpfte
das Bataillon 91 ganz isolirt weit oben rechts an
der Bergwand. Ein Theil der Mannschaft hatte
die Felsbänder erstiegen und schoß aus schwindeln»
der Höhe auf die feindliche Infanterie herab, welche

den äußersten linken Flügel bildete. Das Bild
mar so romantisch, daß man sich in die Kämpfe
der Herzegowina und Criooscie versetzt glaubte.
Freilich gab es während einiger Zeit zwischen den

Bataillonen 92 und 93 und dem Bataillon 91 eine

breite Lücke, die nur unvollständig durch das

Tessiner Regiment ausgesüllt wurde, das noch bei der

Waldecke an der Chaussee stand.

Der Kommandant des Weftkorps mochte aufäng»
lich glauben, daß ihm am Bergfuße oben mehr
feindliche Truppen gegenüber stünden, als es zu

dieser Zeit noch der Fall war. Allein seine Voraus»
setzung, daß der feindliche Hauptangriff auf dieser

Seite erfolgen werde, während der Angriff von
der Chaussee her mehr nur demonstrativen Charak«

ter habe, war nichtsdestoweniger völlig gerechtfertigt
und mit gutem Grunde schob er allmälig das Gros

seiner Kräfte, nämlich die Bataillone 6 und 7 nach
dieter Seite, wo die Schützen auf dem theils aus»

gereuteten, theils gelichteten und durchfurchten Wald»
boden treffliche Aufstellung fanden.

Von Trimmis aus wandte sich nämlich die 15.

Jnfanteriebrigade als das Gros des Ostkorps,
nachdem zwei Kompagnien als Partikularbedeckung
(wie uns scheinen will, überflüssigerweise) bei der

Artillerie zurückgelassen worden waren, auf dem

Wege, der von Trimmis parallel der Chaussee

nordwärts führt, vom Feinde ungesehen, nach der

Waldzunge zwischen Fuchsenhaus und Molinära,
durchschritt dieselbe, passirte dann die von der feind»
lichen Artilleriestellung aus völlig eingesehene und
aus die wirksamste Distanz erreichbare Wiesenhalde,
die stch zur Molinära hinabsenkt, die vorderen
Bataillone in weit auseinandergezogenen Kompagnie»
kolonnenlinien, die Hinteren in kompakteren Formationen,

und alle im Ernstfalle jedenfalls nicht ohne

erhebliche Verluste Seitens der feindlichen Artillerie,
wenn mir auch gerne annehmen wollen, daß letztere

durch das sehr überlegene Feuer der ArtiUerie des

Ostkorps zu dieser Zeit schon erheblich gelitten
haben mochte. Wer etwas erreichen will, darf im

Kriege die Verluste nicht scheuen und die Kunst,
eine Brigade mit heiler Haut über eine im feind»
lichen Feuerbereich stehende offene Wiesenfläche zu

führen, ist noch nicht erfunden. Immerhin machen

mir den Kommandanten der Hinteren Bataillone
den Vorwurf, daß sie stch im Falle allzu sehr an
die hier nicht zutreffende Neglementsschablone ge»

halten haben, der zufolge es üblich ist, daß bei der

Entwicklung der Brigade die Hinteren Bataillone
in kompakteren Formationen vorgehen als die

vorderen, allein wohlverstanden nur so lange, als sie

sich noch in der Fernfeuerzone oder außerhalb'der»
selben befinden. In der Wiesenmulde der Molinära

unten war die 15. Brigade dem feindlichen

Fener entzogen. Der Brigade hatte sich die

Gebirgsbatterie LI angeschlossen, die jedoch

zweckmäßigerweise hinter der Waldzunge zurückblieb und

während dem Vorgehen der Infanterie über die»

selbe hinweg auf die feindliche Infanterie am Fuße
der Bergwand feuerte.

Von der Molinära aus arbeitete sich die 15.

Brigade durch den dichten und stark durchfurchten
Wald in der gleichen Richtung vor.

Der Kommandant des Westkorps hielt es für
gerathen, der großen Uebermacht gegenüber an den

Rückzug zu denken. Von 1t)'/t Uhr an nahm er

den rechten Flügel seiner Ausstellung successive

zurück. Zuerst fuhr Batterie 47 ab, dann Batterie
48 und zuletzt ging auch das Schützenbataillon
zurück. Letzteres wurde nach den Fabrikgehöften
von Ried an den dortigen Kanal dirigirt, der wie
der erste Graben eines großen Brückenkopfes sich

der oberen Zollbrücke südlich vorlegt. Hier hatte
das Schützenbataillon eine Aufnahmsstellung zu
beziehen und vorzubereiten.

So blieben vom Westkorps nur noch die Bataillone

6 und 7 übrig, die am Berghang, oben am
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Saume eineä lid)ten Serdjenroalbeä, ben Slnpraü
ber 15. Srigabe geroärtigten.

Um 11 Ubr beboudjirten bie Sataiüone ber Sri«
gäbe Slrnolb auä bem SBalbe gegen bie im auä«

gereuteten SBalbboben eingenifteten ©djftfeenlinien
ber beiben SRefrutenbataiüone. Smmer bidjter rottr«
ben bie Sinien beä Slngreiferä unb alä um 11 Ubr
20 Minuten ber neben bem Srigabefommanbanten
anroefenbe ©ioifionär baä ©ignal „Slüeä jum Sin«

griff" blafen liefe, aoancirten bie Sinien ber 15.

Srigabe mit unroibetftefilidjer ©eroalt ben §ang
binauf unb trieben ben geinb auä feinen ©ecfun«

gen burd) ben Serdjenroalb über bie SRüfi jurücf.
(Sä trat nun eine ©efedjtäpaufe oon einer ©tunbe

ein, roelcbe oon beiben Sbeilen baju benufet rourbe,
ftd) ju fammeln unb für bie gortfefeung beä

Äampfeä ju ruften.
©iefer erfte Slft ber ©djladjt bot unä bog Silb

eineä flar angelegten unb gut burdjgefübrten Sin«

griffä einer ©ioifion auf eine ebenfo ridjtig ge;
roäblte alä gut oertbeibigte ©teüung.

SBäbtenb ber ©efedjtäpaufe gefcbab golgenbeä;
©er Äommanbant beä SBeftforpä naljm feine Srup^
pen über ben SRücfen ber gijerferrüft jurücf unb

bejog eine neue ©teüung ca. 1 Äilometer roeiter
rüctroärtä jroifajen bem nörblidjen Sbeil beä ©orfeä
3ijerä unb bem Sergfufe, binter bem SBege, ber

oom ©djlnnbtobel nadj Bijerä berabfübrt, an bem

gegen 3g*8 ftd) jjerabfenfenben feang, bex «SUerfer«

ruft. Sluf bem redjten glügel öftltd) beä ©orfeä
«Sijerä ftanb bie Slrtiüerie, lirtfä oon ibr baä Sa«
taiüon 7 unb in feiner Serlängerung, bei Sooel
am Sergbange, tbeilroeife gebeeft burcb eine SBalb»

junge baä Sataiüon 6. ©ie Äaoaüerie befefete

(roie eä fdjeint) am äufeerften redjten glügel baä

©orf «3'äerä, unb baä ©djüfeenbataiüon befanb

fid), roie roir roiffen, in ber Slufnabmäfteüung am

gabrttgebäube bei SRieb.

SBir ebren bie Sapferfeit beä SBeftforpä. Mein
roar eä geredjtfertigt unb flug, ber enormen, fieg«
reidjen Uebermadjt gegenüber nur 1 Äilometer
binter ber früberen ©teüung unb in einer biefer
in aüen Sejiebungen inferiorenSluffteüung neuerbingä
SBiberftanb leiften ju rooüen, jumal nad) ©äjrofi»
djung ber eigenen Äräfte burcb bie ^urücffenbung
beä ©cbüfeenbataiüonä Sm ©rnftfaüe rooljl faum.
SRadjbem baä SBeftforpä auä feiner erften ©teüung
geroorfen roorben roar, blieb ibm in ber Sbat gar
nidjtä anbereä übrig, alä ber möglidjft rafdje SRücf«

jug über bie obere .Boübrücte unter bem ©cfiufee
ber Slufnabmefteüung bei SRieb. Steffen bie

griebe'nämanöo'er ftnb baju ba, bafe gefämpft roerbe.

©aä Oftforpä fonjentrirte beibe Srigaben unb
baä ©ebirgäartiüerieregiment auf bem SRücfen ber

3tjerferrüfi. SRedjtä oben, angelebnt an bie gel«
fenbänge formtrte fidj bie 15. Srigabe (Slrnolb)
treffenroeife, SRegiment 30 in Sataiüonäfolonne im
erften Sreffen, SRegiment 29 in berfelben gorma«
tion im jroeiten Sreffen. Sinfä baoon, tiefer am
§ange ftanb bie in gleicher SBeife formirte 16. Sri«
gäbe (SRdfcbeirt), SRegtthertt 32 im erften unb SRe«

fliment 31 im jroeite« Sreffen. «Sroifdjen beiben

Srigaben nabm baä ©ebirgäartiüerieregiment Sluf.
fteüung.

©ie beiben getbartiüerieregimenter unb bte Äa«

oaüerie ftanben an ber ©trafee füblidj «BUerä.

Sn ber erroäbnten bbdjft fonjentrirten gormation
febritt ber ©ioifionär um 1 Ubr jum Slngriff oom
SRücfen ber SRüfi binunter gegen bie feinblicbe

©teüung. (Sä roar ein überauä briüanteä ©djau*
fpiel, biefe (Sntroicflung ber beiben Srigaben unb
ber fte oerbinbenben jroei ©ebirgäbatterien. ©prung«
roeife unter Senufeung ber oielen ©eefungen rücf«
ten bie Siraiüeurlinien mit unroiberfteblicber Wadjt
oorroärtä, biä ibre oorberen Sinien fdjliefelidj eine

jufammenbängenbe Sinie bilbeten, roie fie nur bie

lefeten Momente ber grofeen ©djladjten jeigen. ©ie
ganje ©ioifion (abgefeben oon ber bem Äampfe
fernbleibenben gelbartiüerie unb Äaoaüerie) batte
eine gront oon nur 800 SReter, binter ber bie

?Jcaffen ber binteren Sreffen aümälig auffdjloffen.
©teffr einljeitlidjen ©eroalt beä Slngrip bätte
roobl audj ein ftärfereä Sruppenfotpä, alä baä

feinblidje roar, nidjt ju roiberfteben oermodjt. (Sä

bürfte fid) im (Srnftfaüe glücflicb fdjäfeen, roenn eä

ifjm gelang, nodj redjtjeitig binter bie Slufnabmä*
fteüung beä ©cbüfeenbataiüonä bei SRieb jurücfju»
fommen, SBaä roäre aber erft auä bem SBeftforpä
geroorben, roenn roäbrenb bem ©efecbt ein betaajir«
teä SRegiment beä Oftforpä ftcb über «äijerä auf
Sgiä in beffen glanfe unb SRücfen oorgefeboben

tjätte, roäbrenb bie gelbartiüerie roeftlidj biefer

©örfer baä ©djüfeenbataiüon bei SRieb im ©djad)
bielt?

Um 1 Ubr 20 Minuten liefe ber ©ioifionär
„Slüeä jum Slngriff" blafen, ber biä auf bie oon
ben ÜRanöoeroorfdjriften oorgefebene ©iftanj jum
geuereinfteüen, rooblgeorbnet unb mit gröfetem

9tad)bntcf burdjgefübrt rourbe.

©ann ertönten bie Signale jur Seenbigung beä

s3Ranöoerä, baä feinen Slbfdjlufe in ber üblieben

Äritif beä ©ioifionärä fanb.
(gorlfefeung folgt.)

©efedjtgmaftigeg ©fljtefeit
bet fünf §Qü%en$tftXfa)a1im »on ^ßintetttynt

©ojttttag ben 28. September 1884.

I. Sorb ereitungen.
Snbem fämmtlidje ©djüfeengefeüfdjaften oon SBin«

tertbur an bem Sejirfäfcbiefeen in SBtntertbur oom
27. Su^ teilgenommen Ijatten, madjte fid) baä Se«

bürfnife gegenfeitiger Slnnäberung je länger, befto

meljr geltenb. (Sin Serein §atte bie ©urdjfübrung
eineä gefeebtämäfeigen ©djießenä bereitä in Sluäftdjt

genommen, alä im Äreife ber OffijierägefeÜfdjaft
berfelbe ©egenftanb in Seratbung gejogen rourbe.
©ie Sorftänbe baben bie Slnregung gemeinfam be«

ratben, unb auf beren Slnträge bin befdjloffen bie

Sereine, bie geroobnten £>erbftauäflüge bem neuen

Sorfdjläge ju opfern. Sn einer Serfammlung oon

Slbgeorbneten ber Sereine rourben bie (Sinjelbeiten
für bie Uebung, ber Sag unb ber Ort feftgefefet

unb ferner für bte Seitung ber Äommanbant, beffen

©tettoertreter, 4 ©ettionädjefä unb 16 güljrer bes
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Saume eines lichten Lerchenroaldes, den Anprall
der 15. Brigade gemärtigten.

Um 11 Uhr debouchirten die Bataillone der Bri»
gode Arnold ans dem Walde gegen die im aus«

gereuteten Waldboden eingenisteten Schützenlinien
der beiden Rekrutenbataillone. Immer dichter wurden

die Linien des Angreifers und als um 11 Uhr
20 Minuten der neben dem Brigadekommandanten
anwesende Divisionär das Signal „Alles zum
Angriff« blasen ließ, avancirten die Linien der 15

Brigade mit unwiderstehlicher Gewalt den Hang
hinauf und trieben den Feind aus seinen Deckungen

durch den Lerchenwald über die Ruft zurück.
Es trat nun eine Gefechtspause von einer Stunde

ein, melche von beiden Theilen dazu benutzt wurde,
stch zu sammeln und für die Fortsetzung des

Kampfes zu rüsten.
Dieser erste Akt der Schlacht bot uns das Bild

eines klar angelegten und gut durchgeführten
Angriffs einer Division auf eine ebenso richtig ge-
wählte als gut vertheidigte Stellung.

Während der Gefechtspause geschah Folgendes:
Der Kommandant des Westkorps nahm seine Trup'
pen über den Rücken der Zizerserrüft zurück und

bezog eine neue Stellung ca. 1 Kilometer weiter
rückwärts zwischen dem nördlichen Theil des Dorfes
Zizers und dem Bergfuh, hinter dem Wege, der

vom Schlundtobel nach Zizers herabführt, an dem

gegen Jgis stch herabsenkenden Hang der Zizerserrüft.

Auf dem rechten Flügel östlich des Dorfes
Zizers stand die Artillerie, links von ihr das
Bataillon 7 und in seiner Verlängerung, bei Bovel
am Berghange, theilweise gedeckt durch eine Wald»

zunge das Bataillon 6. Die Kavallerie besetzte

(wie es scheint) am üuherften rechten Flügel das

Dorf Zizers, und das Schützenbataillon befand
stch, wie wir wissen, in der Aufnahmsstellung am
Fabrikgebäude bei Ried.

Wir ehren die Tapferkeit des Westkorps. Allein
war es gerechtfertigt und klug, der enormen,
stegreichen Uebermacht gegenüber nur 1 Kilometer
hinter der früheren Stellung und in einer dieser
in allen Beziehungen inferiorenAufstellung neuerdings
Widerstand leisten zu wollen, zumal nach Schmä-
chung der eigenen Kräfte durch die Zurücksendung
des Schützenbataillons? Im Ernstfalle wohl kaum.

Nachdem das Westkorps aus seiner ersten Stellung
geworfen worden mar, blieb ihm in der That gar
nichts anderes übrig, als der möglichst rasche Rückzug

über die obere Zollbrücke unter dem Schutze
der Aufnahmestellung bei Ried. Indessen die

Friedensmanöver sind dazu da, daß gekämpft werde.

Das Ostkorps konzentrirte beide Brigaden und
das Gebirgsartillerieregiment auf dem Rücken der

Zizerserrüft. Rechts oben, angelehnt an die Fel«

senhänge formirte stch die 15. Brigade (Arnold)
trefsenweise, Regiment 30 in Bataillonskolonne im
ersten Treffen, Negiment 29 in derselben Formation

im zweiten Treffen. Links davon, tiefer am
Hange stand die in gleicher Weise formirte 16. Bri«
gode (Raschein), Regiment 32 im ersten und Re«

giMent 31 im zweite« Treffen. Zwischen beiden

Brigaden nahm das Gebirgsartillerieregiment Auf.
stellung.

Die beiden Feldartillerieregimenter und die Ka>

vattene standen an der Straße südlich Zizers,
In der erwähnten höchst konzentrirten Formation

schritt der Divisionär um 1 Uhr zum Angriff vom
Rücken der Rüfi hinunter gegen die feindliche

Stellung. Es mar ein überaus brillantes Schauspiel,

diese Entwicklung der beiden Brigaden und
der sie verbindenden zmei Gebirgsbatterien. Sprung«
weise unter Benutzung der vielen Deckungen rückten

die Tirailleurlinien mit unwiderstehlicher Macht
vorwärts, bis ihre vorderen Linien schließlich eine

zusammenhängende Linie bildeten, wie sie nur die

letzten Momente der grohen Schlachten zeigen. Die
ganze Division (abgesehen von der dem Kampfe
fernbleibenden Feldartillerie und Kavallerie) hatte
eine Front von nur 800 Meter, hinter der die

Massen der Hinteren Treffen allmälig aufschlössen.

Dieser einheitlichen Gewalt des Angriffs hätte
wohl auch ein stärkeres Truppenkorps, als das

feindliche war, nicht zu widerstehen vermocht. Es
durfte sich im Ernstfalle glücklich schützen, wenn es

ihm gelang, noch rechtzeitig hinter die Aufnahmsstellung

des Schützenbataillons bei Ried zurückzukommen.

Was wäre aber erst aus dem Westkorps
geworden, wenn während dem Gefecht ein detachir-
tes Regiment des Ostkorps stch über Zizers auf
Jgis in dessen Flanke und Rücken vorgeschoben

hätte, während die Feldartillerie westlich dieser

Dörfer das Schützenbataillon bei Nied im Schach

hielt?
Um 1 Uhr 20 Minuten lieh der Divisionär

„Alles zum Angriff" blasen, der bis auf die von
den Manövervorschriften vorgesehene Distanz zum
Feuereinstellen, wohlgeordnet und mit größtem
Nachdruck durchgeführt wurde.

Dann ertönten die Signale zur Beendigung des

Manövers, das seinen Abschluß in der üblichen
Kritik des Divisionärs fand.

(Fortsetzung folgt.)

Gefechtsmäßiges Schießen
der fünf SchüHmgesessschaften von Wintertljur

Sonntag den 28. September 1884.

I. Vorbereitungen.
Indem sämmtliche Schützengesellschaften von Win«

terthur an dem Bezirksschießen in Winterthur vom
27. Juli theilgenommen hatten, machte sich das Be»

dürfniß gegenseitiger Annäherung je länger, desto

mehr geltend. Ein Verein hatte die Durchführung
eines gefechtsmäßigen Schießens bereits in Aussicht

genommen, als im Kreise der Offtziersgesellschaft
derselbe Gegenstand in Berathung gezogen wurde.
Die Vorstände haben die Anregung gemeinsam be«

rathen, und auf deren Anträge hin beschlossen die

Vereine, die gewohnten Herbstausflüge dem neuen

Vorschlage zu opfern. In einer Versammlung von

Abgeordneten der Vereine mnrden die Einzelheiten
für die Uebung, der Tag und der Ort festgesetzt

und ferner für die Leitung der Kommandant, dessen

Stellvertreter, 4 Sektionschefs und l6 Führer be-
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